
I. Von den Redefiguren und Redebildern.

Die poetische Darstellung verlangt Anschaulichkeit und Lebendigkeit,
und diese erzielt der Dichter besonders durch Anwendung von Figuren
und Bildern.

A. Die wichtigsten Redefiguren sind:
1. Die Frage, z. B. ‚Wer zählt die Völker, nennt die Namen,

die gastlich hier zusammen kamen?“
2. Der Ausruf, z. B. „O Trank voll süßer Label!“ „O wunder—

schön ist Gottes Erde und wert, darauf vergnügt zu sein!“
3. Die Anrede, z. B. ‚Weh euch, ihr stolzen Hallen!“ „Lebt

wohl, ihr Berge, ihr geliebten Triften, ihr traulich stillen Täler, lebet
wohl!“

4. Die Weglassung und Häufung der Bindewörter, z. B. „Alles
rennet, rettet, flüchtet, taghell ist die Nacht gelichtet.“ „Der König sprach's,
der Page lief, der Knabe kam, der König rief.“ — „Und es wallet
und siedet und brauset und zischt.“ „Und wiegen und tanzen und singen
dich ein.“

5. Das schmückende Beiwort, z. B. „Und mit des Lorbeers
muntern Zweigen bekränze dir dein göttlich Haar.“ „Und rings statt
duft'ger Gärten ein blütenreicher Kranz, drin sprangen frische
Brunnen im Regenbogenglanz.“

6. Der Gegensatz, z B. Der Wahn ist kurz, die Reu' ist lang.“
„Du jubelst, und ich zittre in Gefahr.“

7. Die Steigerung, z. B. „Tapfer ist der Löwensieger, tapferer
der Weltbezwinger, tapfrer, wer sich selbst bezwang.“ „Gefährlich
istss, den Leu zu wecken, verderblich ist des Tigers Zahn, jedoch der
schrecklichste der Schrecken, das ist der Mensch in seinem Wahn“

8. Die Übertreibung, z. B. „Es ruht die ganze Welt.“ „Er
hatte Knochen wie ein Gaul.“ „Und der wilde Strom wird zum
Meere.“

B. Die wichtigsten Redebilder (Tropen) sind:
1. Die Vergleichnng. Sie fügt dem gemeinten Begriffe noch ein

ähnliches sinnliches Bild bei, z. B.„Der König, furchtbar prächtig, wie
blut'ger Nordlichtschein, die Königin, sanft und milde, als blickte
Vollmond drein.“


